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[DDas Werk hat e1in Vorwort der beıden Herren John derson und Raymond Hınnebusch, wonach CS

keıine vergleichbare Studıe g1Dt, dıe eiie  1V Detailkenntnisse und dıe theoretische Perspektive
kombiniert (S Unsere Einschätzung der Arbeiıt geben WIT nde der Rezensıion.

Es olg ıne Eınleitung ıIn das ema (S 1-8) Das erste Kapiıtel » Theoretical Approaches Towards
the Relationship Between Religion and OlltiIcs ıddle Fkastern Christian Perspective« (S 9-40)
beschreıbt ausführlich 1er möglıche theoretische Modelle, das Verhältnıis VO  _ Polıtik und elıgıon

bestimmen. [Das erste Modell ist die Säkularısıerungsthese, wonach ın eiınem Säkularısıerungspro-
Z6S5S dıe relıg1ösen Institutionen ımmer mehr An polıtıschem FEıinfluss verlheren. Wenn 1U  —; der opt1-
sche und der maronitische Patrıarch ihre hıistorische als spirıtuelle und zıvıle Führer enalten
konnten, ann gıilt, dass der Säkularısıerungsprozess och N1IC| weıt geschritten ist. Vıele hr1-
Ssten 1Im en sten e Autorın hätten ıhre Kırche nıcht mıiıt der herrschenden byzantınıschen
aC In Verbindung gebracht. Sıe selen als Antıchalzedonenser dıe byzantınısche Reichskıirche
eingestellt SCWESCH (S n Richtig ist allerdings, Aass dıe aC| zwischen den Anhängern VCI-

schıiedener Theologıen bıs ZUI islamıschen Eroberung ständıg wechselte aut Autorın gab Ul-

sprünglıch ebenso MNUTr reıl miıllets (Juden, rısten, Muslıme) (S 5 Diese Aussage ıst ung!  ;
enn schon In der Anfangszeıt gab 7WeI1 christliıche millets

Die zweıte theoretische 6se: che der Arbeıiıt zugrunde 1egt, ist dıe der Staatskrıse Diese besagt,
dass dort, der aa durch se1in Versagen eın Vakuum hinterlässt, relig1öse Institutionen Aeses Va-
uUuum ausfüllen können und Kırchen als Beschützer der christlichen Identität und als Dienstleister
auftreten können (S-

IDIie Globalisierungsthese ist dıie drıtte zugrunde lıegende Theorıie. Hıernach können Rückschläge ıIn
der Globalısıerung der Kırche dıe Möglıchkeıt geben, dıe chrıstlıche (GGemeiminschaft als den zentralen
un der Identität auszugeben. DiIie Kommunikationsmöglichkeıten erlauben CDd, miıt en In

Verbindung stehen, unabhängıg VO  —_ der geographischen Ausbreıtung. Die Identifizıerung der KIT-
che mıt der einheimıschen Kultur erleichter dem Patrıarchen, se1ıne zeıtliıche aC estigen (S
S

Die ese der »vernünftigen Wahl« biıetet eınen weıteren Ansatzpunkt für dıe Analyse der Arbeıt
Zugrunde 1eg die Annahme, ass dıe Menschen uch In relıg1ösen Dıngen ratıiıonal handeln und den

größtmöglıchen Profit se1 materıell. SC 1 spirıtuell suchen. Je dıie Beziehung der elıg1ö-
SCMN Gemeininschaft Z7U aa ist, esto mehr hat S1e dıe Möglıchkeit, eigenen Anhängern orteıle
verschaffen (Sk

Die Thesen werden diskutiert und dıe TeNzen der Modelle aufgeze1gt. Hıernach wırd der analytı-
sche Rahmen der Arbeiıt festgelegt (Se EKs werden acht Punkte dentifizıert, dıe für die Arbeit
VO  ; Bedeutung SINd:

Die Tradıtion und Autorität des Patrıarchen In eiıner bestimmten Tradıtion
DiIie Identität der Gemeinschaft
DıIie Exıistenz einer bestimmten Heımat für dıe Gemeinschaft
Der der Kırchenführer, dıe eigenen Institutionen für e Oorge dıe Ööte iıhrer (Gemein-

de nutzen
Der hıstorische Hıntergrund und dıe aktuelle polıtische Siıtuation de: Landes, In dem der S1t7 des

Patrıarchen ist
Die Persönlichkeıit und dıe Ansıchten des Patrıarchen
Die Herausforderungen der Autoriıtät des Patrıarchenamtes
Die Dıaspora und ihre Aktıvıtäten

DiIie Autorın wagtl ann ın der Zusammenfassung dıie ese, ass die polıtıschen Aktıvıtäten der Kır-
che nıcht auf Kosten der spirıtuellen Angelegenheıten gehen, sondern letztlich dıe Eiınbeziehung der

polıtıschen Aktıvıtäten ıne Art der Rückbesinnung auf das ursprüngliıche Kıirchenleben Ist, qls dıe
TC| siıch alle ınge kümmerte (S 3 Fıne ıhrer weıteren IThesen lautet, dass dıe Kırchenführer
In der iıslamıschen Welt ıhre a auf Kosten der Lalien halten konnten (S 37 Das ist hıstorisch
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talsch, da gerade In den (Js  ırchen Laien ıne größere Macht hatten als dıe katholischen Laıien 1mM
esten

Das zweıte Kapıtel »Patriarchal uthorı In the Coptic TCthOdOX and Maronite TIradıtions« be-
oinn miıt eiıner Eıinleitung und der Darstellung der Ursprünge der Patriıarchate ıIn der optisch-
orthodoxen un! maroniıtischen Kırche In diesem /Zusammenhang INU: dıie arstellung oft vereın-
D werden, allerdings wäre dıe fehlerhafte, weıl auf Legenden eruhende Darstellung der rspünge
der maroniıtischen Kırche vermeıdbar SCWECSCH, WCI1N uch dıe grundlegenden französısch- und
deutschsprachigen er konsultier‘ worden waren (S 45) Außerdem ist der Name des maronıitı-
schen Patrıarchen Jeremias al-Amshbıiutti, nıcht Jeremias al-Aanshıttı (D 46)

Es olg eın kurzer Überblick ber dıe Autorität des koptisch-orthodoxen und maroniıtischen aftrı-
archen und ıhre Begrenzung. Beıispiele und Hınweise auf gesellschaftlıche un gesetzliıche Regelungen
veranschaulichen diıesen Überblick. DiIie Begrenzung der aC geschieht sowochl Urc innerkiırchliı-
che als uch uUurc staatlıche orgaben und Eıngriffe. DIie Autorın verdeutlıiıch dıe jeweiıls unter-
schiedliıche Sıtuation des koptisch-orthodoxen und des maronıitıischen, ın Kommunıon mıt der rO-
mısch-katholıischen Kırche stehenden Patriıarchen

[Das zweıte Kapıtel »Patriachal Authority In the Coptic and Maronite Tradıtions« (S =| tührt In
dıe Geschichte der beıden Patriıarchate unter dem Aspekt der Beziehungen ZUr1 staatlıchen aC| eiIn
el werden zunächst dıe Ursprünge der beıden Patrıarchate skızzıiert. Kleıine Ungenauigkeıiten und
Fehler en sıch uch 1er eingeschlıchen: Dıdascalıa ist keıine Katechetische Schule, sondern ıne
Schrift (S 4 9 richtig 5.46) |DJTS Beziehungen der maroniıtıischen ruppe Byzanz Wal ach der isla-
miıschen roODberung N1IC abgebrochen, WwIıeE dıe Autorın meınt (S 45). uch dıe Darstellung, ass der
TUC der rtchen entlang der natıonalen | ınıen 1INg, ıst vereinfachend und entspricht Z7ZW al Tadıtl10-
nellen Aussagen, der Sachverha ıst ber 1e] komplızierter und vielschichtiger.

In einem zweıten Durchgang untersucht dıie Autorın dıe Grundlagen der patrıarchalen Autoriıtät.
Die Autorität des koptischen Patrıarchen ist UrcC. theologisch-rechtliche Schriften beschrıieben Eın
wichtiger Faktor für dıe Autorität des Patrıarchen dıie Eınführung und dıe Wiederauflösung des
al-maylıs al-muillı. Der Patrıarch 16e' aber immer dıe oberste Autorität der koptisch-orthodoxen Karı
che, während dıe maronıiıtische TG unter der Autorität des Papstes STe Ihre Autorität ist weıltge-
hend auf das tradıtıiıonelle Terriıtoriıum egrenzt und wırd Urc den CX anonum Ecclesiarum
Orientaliıum weıtgehend bestimmt. In einem drıtten Durchgang wırd dıe hıstorısche Erfahrung der
rchen unter dem siam 1ImM en sten beschrieben, beginnend be1 dem dhımmıi1-status, ber das
osmanısche millet-System ıs ZUT Etablierung eines neo-millet-Systems 1mM Liıbanon Ausführliıcher
wırd 1er dıe des koptischen Patrıarchats In der Auseinandersetzung mıt der brıtiıschen Koloni1-
]macht, der uflösung des al-maylıs al-millı und des israelısch-arabischen Krıeges VO  — 196 / betrach-
teL Für den lıbanesıschen Patrıarchen sınd VOT em dıe ründungsphase des Lıbanon und das nde
des lıbanesıiıschen Bürgerkriegs wichtig.

DiIie Autorıin schlhıeßt AUuUSs dem Überblick, ass sıch der koptische Patrıarch In der Geschichte NIC| In
die natıonalen Angelegenheıten einmischt, aliur ber be1l der egelung der internen Angelegenheıten
der Kopten freie and ITwartel. Der maroniıtische Patrıarch ingegen konnte sıch als polıtische uto-
r1ta er I ıbanesen etablıeren

In Kapıtel » I he Iwentieth Century Natıonalıs Iternatıve Polıtical Representatıon Dy Relıg1-
OQUS Leaders« (S 6/7-121) behandelt dıe Autorın dıe eıt se1ıt dem Tanzımat, der eıt des aufkommen-
den Natıonalısmus un besonderer etrachtung der Bedeutung und des FEiınflusses der Chrısten
omMm ıs 7zu /ertall des Osmanen-Reiches dıe gesamte Regıon In den 1C wırd doch e1INn A
zent auf den Liıbanon nd Agypten gelegt Miıt Abdulmekıiıd iıst Abdülmecıd, der Sultan, gemeınt (S
69) Die Autorın etellt €]1 heraus, ass natıonale Angelegenheıten nde des Osmanıschen Re1-
ches und In der Mandatsze1ı konfessionelle Gegensätze ıIn den Hıntergrund drängen konnten Auf
den folgenden Seıten (S e ze1g! S1e, WIeE dıe T1i1sten letztlich den Natıonalısmus NıIC nutzen
konnten und sıch dıe Hoffnungen auf ıne Gleichstellung auflösten. 1C  1ge  a Gründe aiur S1C dıe
Autorın In den aufkommenden Mılıtärregimes und der geringen ahl VO:  — T1Isten In en Miılıtär-
posıtionen. Den nächsten Schritt In der polıtıschen Ausgrenzung der TIsten verursacht der se1ıt 1967
tärker werdende polıtısche siam (S 85 7-98 uch 1er geht SIE In ZWE1 Unterkapıteln auf dıe pDezIif1-
schen Entwicklungen In Agypten und den 1 ıbanon eın Bıs hıerhın hat dıe Arbeıt den Charakter eINes
zusammenfassenden Überblicks und bıetet abgesehen VO  - der Aufgabenstellung nıchts Neues. Im
nächsten Abschnıtt » The Comtemporary Concerns of the Coptic TthOdOX and Maronıite Communıt-
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t1e8« (S 98-112) werden dıe aktuellen Herausforderungen der TISten In AÄgypten un: dem Liıbanon
dargestellt. Die Herausforderungen werden beispielhaft A einzelnen Ereignissen erläutert. Für dıe
Kopten SIEC dıe Autorin die Herausforderungen In der mangelnden Wahlbeteiligung, In der nter-
reprasentanz In polıtıschen Amtern, der Konversion VO  —_ TIsSten ZU siam und dem Kırchbau DIie
Herausforderung für dıe TISsten Im Lıbanon. insbesondere dıe Maronıiten, SIE SIE in der KoOontro-

das Präsıdentenamt seı1it dem aef-Abkommen, den Manıpulationen A Wahlsystem und
der polıtıschen Daltung der TIsten In Z7WE] ager. Der polıtısche Aufstieg der Hızbollah SOWIE der
ückgang des Anteıiıls der Christen der Bevölkerung markıeren eutlc den polıtıschen und SOZ1O0-
ökonomischen Abstieg der Maroniten.

Miıt Kapıtel » [ he Polıtical ole of Patrıarch enouda 1IL, Coptic TINOdOX Patrıarch of Alexan-
T1a and All Afrıca« (S 123-158) begıinnt das Herzstück der Arbeiıt Es untersucht dıe ethoden, ıe
der Patrıarch für dıe Stärkung seiner polıtischen olle DiIie aktıve eıt des Patrıarchen st sıich
In Zzwel Perioden teılen VOT der Verbannung (1971-1981) und se1ıt seiner Freilassung (1985) In der C1I-

sten eıt hat iıne aktıvere gespielt, danach Wdadl pragmatıscher un! versöhnlıcher. Die Anı:-
torın stellt dıe Schlussfolgerung der Analyse VOTan » [ hus the polıtıcal dımensıon of the Coptic O-
dox Patriıarch under Patrıarch Shenouda indıcates that the leader of rel1g10uUs institution Cal exXxercIse
empora. authorı In A CTISIS of statfe enviıronment ıIn COUNLTIY where relatıons between cCcommunıtIies
AIC characterised Dy SysStem 1C| cedes authorı the head of the church.« (S 124) Vor der Ana:-
lyse gıbt 1ıne kurze Bıographie. DIie Autorıin erläutert A TE1I zentralen Ereignissen dıe proaktıve

des Patrıarchen beı der Festigung seiner polıtıschen aC Da sınd zunächst dıe Unruhen in
an eiInes umstrittenen TC|  aus Shenouda verhandelt nıcht hınter den Kulıssen,
einem Ausgleıch kommen, sondern optiert für dıe OTITfentlıche Eskalatıon und ass underte MÖön-
che dem (Ort etifen Das zweıte Ere1gn1s ist der Versuch, 1977 In Agypten die Sharıa einzuführen.
nter enouda wırd 1ne Koptische Konferenz abgehalten, die dıie Einführung verwirft und anschliıe-
Bend omm einem fünftägigen öffentliıchen Fasten T1ıLtteNs ass der Patrıarch 1980) dıe ster-
feierlichkeiten absagen, als dıe Sharıa dıe Hauptquelle der Gesetzgebung wiırd. Dıie utorın WEeI-
ter ausS, ass und enouda persönlıche Rıyalen und el den Anspruch hatten, dıe
koptische Mınderheit schützen. 19800 schlıeßlich omMmm ann der Zeitungskampagne Opt1-
scher Christen In den USA, auf die letztliıch reaglert, indem den Patrıarchen der Separations-
bsıicht beschuldigt und In eın oster verbannt.

Im folgenden nterkapıte behandelt dıe Autorın e innere Entwicklung der koptischen TC|
Dazu werden zunächst dıe Schulbewegung und dıe Erneuerung des Mönchtums dargestellt. (Obwohl
der Autorın dıe TDeIten VO  s Reiss bekannt sind, werden S1Ee 1er nıcht zıtiert). Durch die Ernennun-
SCH fast er aktuellen ISCHOTEe hat der Patrıarch se1ine Posıtion innerhalb der Kırche gefestigt. DIe
1SCHOTeEe In der Synode sınd Gefolgsmänner des Patrıarchen, und dıe Miıtgliıeder des wıeder errichteten
maglıs al-muiullı sınd ebenso ausgewählt worden. OM1 en letztlich el TeEMIEN ıhre nab-
hängıgkeıt verloren. Der Patrıarch scheut sıch NIC Exkommunikatıion un! ähnlıche ıttel ZUuUT KOon-
solıdıerung seineraeinzusetzen.

DIie Festigung der innerkırchlichen olle Wal se1it der ufhebung der Verbannung das wichtigste
Anlıegen, unbestritten der Führer der koptischen TC SeIN.

In Kapıtel » The Polıtical ole of Patrıarch Nasrallah Boutros eIlr, Patrıarch of Antıoch and All
the ast of the Maronıtes« (S 159-189) wırd dıe Posıtion des maronıiıtischen Patrıarchen 1Im Liıbanon
beschrıieben Der Kontext des Patrıarchen unterscheıde sıch grundsätzlıch VO  - dem des koptischen
Patrıarchen Er üubt seIn Amt In einem Land dUS, In dem mehrere größere Kırchen gibt und die
Christen einen größeren Anteıl A der Polıtiık en Das polıtische und gesellschaftlıche System ist
VU: Konfessionaliısmus geprägt Der Patrıarch, der mıt einer sehr kurzen Bıographie vorgestellt wırd
(S 160), wurde 19586 In das Amt gewählt DıIe ersten TEI Tre SeINES Patrıarchats WAaTliCcnNn VO nde
des Bürgerkriegs gekennzeıchnet, In dem uch 1ıne harte Auseıinandersetzung zwıischen dem Patrı-
archen und General Aoun gab (S 161-162). In der Nachfolgezeıt sStTan! zunächst dıe spirıtuelle Br.

der maronitischen Kırche DZW. der katholischen Kırche 1Im Lıbanon 1ImM Vordergrund. Ge-
WAarTr diese eıt VO  — der Sonderversammlung der Bischofssynode für den Libanon Diese Wal nıcht

VON (1991-1995) (S 163), sondern fand VO 11172 1995 2003 begann dıe lang geplante
Synode der maroniıtischen Kırche (S 162-165). Im folgenden nterkapıte wırd annn cdıe polıtısche

des Patrıarchen 1mM Nachkriegslibanon analysıert. ach dem Rückzug der Israelıs AUS dem Süd-
ı1ıbanon wurden dıie Stellungnahmen des Patrıarchen eutlc polıtıscher. Seine zentralen nlıegen
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VOT allem dıe Souveränıtät des Lıbanon und der Rückzug der yrer Um seıne Posıtion bıldete
sıch uch eıne polıtische Gruppe »Qornet Shehwan Liga «. »Qornet Shehwan« heißt nıcht » The
Gathering« (S 169), sondern »Qornet Shehwan« ist e1in (Qirt 1M Berg Lıbanon, dıese cChrıstliıche
Vereinigung gegründet wurde nd woher ıhr Name stammt. och konnte ach 2005 nıcht dıe erhoi{ifte
Erneuerung des Lıbanon stattfinden. In seıinen Stellungnahmen 1ing der Patrıarch uch auf dıe OZI1-
alpolıtık eIN, und dem Lıbanon symbolträchtige Besuche ab SeIne Stellungnahmen ZUTr ural-
ten Dıskussion ber dıe Dekonfessionalisierung des I1ıbanon werden A nde des Unterkapıtels C1-

wa Im folgenden nterkapıtel » The Kesponse the Polıtical ole f Patrıarch Sfeir« (S 1L45-
181) etellt dıe Autorıin dıe Reaktionen VO  —_ polıtıschen Führern auf dıe polıtische dar. Diese ist
NIC einheıtlıch VoOor em uch 1m maronitischen ager gıbt Führer, die dıe polıtısche des
Patrıarchen In Fragen tellen. och wırd S1C tatsäc.  16 V  — vielen Maroniıten und anderen I ıbanesen
akzeptiert. Hıer wırd falsch ıtıert das Zıtat (S 173) » [he Church posıtıon278  Besprechungen  waren vor allem die Souveränität des Libanon und der Rückzug der Syrer. Um seine Position bildete  sich auch eine politische Gruppe »Qornet Shehwan Liga’«. »Qornet Shehwan« heißt nicht »The  Gathering« (S. 169), sondern »Qornet Shehwan« ist ein Ort im Berg Libanon, wo diese christliche  Vereinigung gegründet wurde und woher ihr Name stammt. Doch konnte nach 2005 nicht die erhoffte  Erneuerung des Libanon stattfinden. In seinen Stellungnahmen ging der Patriarch auch auf die Sozi-  alpolitik ein, und er stattete dem Libanon symbolträchtige Besuche ab. Seine Stellungnahmen zur ural-  ten Diskussion über die Dekonfessionalisierung des Libanon werden am Ende des Unterkapitels er-  wähnt. Im folgenden Unterkapitel »The Response to the Political Role of Patriarch Sfeir« (S. 175-  181) stellt die Autorin die Reaktionen von politischen Führern auf die politische Rolle dar. Diese ist  nicht einheitlich. Vor allem auch im maronitischen Lager gibt es Führer, die die politische Rolle des  Patriarchen in Fragen stellen. Doch wird sie tatsächlich von vielen Maroniten und anderen Libanesen  akzeptiert. Hier wird falsch zitiert: das Zitat (S. 175) »The Church position ... choice of homeland«  stammt nicht aus der Abschlusserklärung der ersten Sitzung der Patriarchalsynode vom 21. Juni 2003,  sondern aus dem Pastoralbrief zur Synode. Dieser findet sich (heute) unter der Internetadresse  www.maronitesynod.com/English/intro/past-letter.htm. Im folgenden Unterkapitel (S. 181-184) fragt  die Autorin nach der Zukunft der politischen Rolle des Patriarchen. Diese wird wohl mit einer Stabili-  sierung des politischen Systems und einer Überwindung der Spaltung der maronitischen Gemeinde  abnehmen. Viele sind der Überzeugung, dass andere als kirchliche Einrichtungen Politik betreiben  sollen.  Im sechsten Kapitel »The Implications of Global Expansion on the Political Role of the Patriarch«  (S. 191-215) geht die Autorin auf die Bedeutung der »Kirche in der Expansion« ein. Die massive, an-  haltende Auswanderung und die Gründung von Kirchengemeinden in Europa und der Neuen Welt  können nicht ohne Rückwirkungen auf die Kirche in ihren angestammten Gebieten bleiben. Dies gilt  nicht nur für die Theologie und Pastoral, sondern auch für den politischen Einfluss. Dabei ist die kop-  tisch-orthodoxe Kirche frei in der Gründung von Gemeinden und Diözesen, während die maronitische  Kirche hier an vatikanische Entscheidungen und Vorgaben des Ortsbischofs gebunden ist. Im zweiten  Unterkapitel geht die Autorin auf das Dilemma ein, das die Auswanderer haben: der überwiegende  Teil der Maroniten steht vor der Frage, in der Diaspora eher die maronitische oder die libanesische  Identität zu betonen, und die Kopten können entweder die ägyptische oder die koptische Identität in  den Vordergrund stellen. In beiden Fällen werden die Kriterien erfüllt, um als Diaspora beschrieben  zu werden. Im folgenden Unterkapitel »The Response of the Churches to Emigration« (S. 195-197)  werden die Antworten der Kirche auf die anhaltende Emigration zusammengefasst. Gerade junge und  gut qualifizierte Christen verlassen das Land und schwächen so die Kirche und ihre Gemeinschaft  nachhaltig. Die Kirchenführer versuchen, die jungen Menschen davon zu überzeugen, im Land zu  bleiben. Im Unterkapitel »The Global Expansion of the Coptic Orthodox and Maronite Churches« (S.  197-202) wird der neueren Geschichte der Emigration und der Gründung von Gemeinden und Diöze-  sen in der Expansion nachgegangen. Hierauf werden die Herausforderungen für die politische Rolle  der Patriarchen durch die Emigrantengemeinde dargestellt (S. 202-211). Die politischen Gruppen, die  sich laut zur Politik und zur gesellschaftlichen Situation in ihrem früheren Heimatland äußern, sind  zwar eine Minderheit, aber unüberhörbar. Immer wieder bringen sie die lokale Hierarchie und Regie-  rung in ihren früheren Heimatländern in Schwierigkeiten. Für den Patriarchen stellt sich das Dilem-  ma, dass er einerseits die Diaspora einigen möchte, andererseits aber nicht zu sehr mit den Gruppen  identifiziert werden möchte. Die Autorin geht in diesem Unterkapitel dem Spiel des Verhältnisses  zwischen Patriarch und Diaspora unter politischen Gesichtspunkten nach.  Im siebten Kapitel (S. 218-241) werden die Schlussfolgerungen gezogen. Die zu Anfang genannten  Variablen dienen nun dazu, beide Patriarchen zu vergleichen. Unter den einzelnen Variablen werden  die Ergebnisse der Untersuchung zusammengefasst. Unter der Variable 4 behauptet die Autorin, dass  sowohl die koptische als auch die maronitische Kirche eine Erneuerung in den letzten Jahren erfahren  habe (S. 220). Das ist sicherlich für die koptische Kirche mit der Sonntagsschulbewegung und der mo-  nastischen Erneuerung richtig. Für die maronitische Kirche gilt dies so nicht. Zwar gab es eine Son-  derversammlung der Bischofssynode für den Libanon und eine maronitische Synode. Beide haben  zwar neue Ansätze gebracht, aber von einer auch nur ansatzweise vergleichbaren Erneuerung kann  (noch) nicht die Rede sein. Ein Grund ist auch die starke Stellung der Orden (vgl. S. 221) in der maro-  nitischen Kirche, die unabhängig vom Patriarchen viele soziale Einrichtungen führen. Unter der  Variable 6 vermerkt die Autorin richtig, dass der maronitische Patriarch eher ein politischer Führerchoıice of omeland«
Stammt N1IC AUuSs der Abschlusserklärung der ersten Sıtzung der Patriarchalsynode VO D Junı 2003,
sondern AUS dem Pastoralbrief ZUur Synode. Dieser ındet sıch heute) unter der Internetadresse
www.maronitesynod.com/English/intro/past-letter.htm. Im folgenden Unterkapıtel (S 181-184) Tag
dıe Autorın ach der Zukunft der polıtischen des Patrıarchen Diese wıird ohl mıt eiıner Stabili-
sıierung des polıtıschen Systems und einer Überwindung der paltung der maroniıtischen (jemeılnde
abnehmen. 1e1e sınd der Überzeugung, ass andere als kırchliche Einrichtungen Polıtik betreiben
sollen.

Im sechsten Kapıtel » The Implications of (lobal Expansıon the Polıtical ole of the Patrıarch«
S 191-215) geht dıe Autorın auf die Bedeutung der »Kırche In der Expans1ıon« e1n Dıie massıve,
altende Auswanderung und dıe ründung VO  5 Kırchengemeinden In Europa und der Neuen Welt
können N1IC hne Rückwirkungen qauft dıe C In ıhren angestammten eDIetTeN bleiben [ Dies gılt
NIC| MNUTr für die Theologıe und astoral, sondern uch für den polıtıschen Eınfluss. e1 ist die KOp-
tisch-orthodoxe Kırche Tre1i In der ründung VOon Gemeınnden und Dıözesen, während dıe maroniıtıische
TC| 1er vatıkanısche Entscheidungen und orgaben des rtsbıschofs gebunden ist. Im zweıten
nterkapıtel geht dıe Autorın auf das Dılemma e1In,. das dıe Auswanderer en der überwıegende
Teıl der Maronıiıten ste. VOIL der rage, In der Dıaspora her die maroniıtıische der dıe lıbanesische
Identität betonen, und dıe Kopten können ntweder dıe ägyptische der dıe koptische Identität In
den Vordergrun tellen. In beıden Fällen werden dıe Krıiterien erfüllt, als Dıaspora beschrieben

werden. Im folgenden nterkapıtel » Ihe Response of the urches Emigration« (S 195-197)
werden dıe worten der Kırche auft die anhaltende Emigration zusammengefasst. (Jerade jJunge un:
gul qualifizierte T1sten verlassen das Land und schwächen dıie Kırche und ihre (GGememnnscha:
nachhaltıg. Die Kırchenführer versuchen, dıe Jungen Menschen davon überzeugen, 1m and
bleiben. Im Unterkapıtel » The Global Expansıon of the Coptıic TtANOdOX and Maronıiıte urches« (S
197-202) wıird der LECUECICI Geschichte der Emuigration und der ründung VO  — (GGemehmden und [DIÖze-
SCI1 In der Expansıon nachgegangen. Hıerauf werden dıe Herausforderungen für dıe polıtiısche olle
der Patrıarchen UuUrc dıe Emigrantengemeıinde dargestellt (S 202-211). DıIe polıtıschen Gruppen, e
sıch auft ZUTE Polıtık und ZUT gesellschaftlıchen Sıtuation ıIn ihrem firüheren Heımatland außern, Sınd
ZW arl ıne Minderheiıt, ber unüberhörbar. Immer wıeder bringen SIE dıie lokale Hıerarchie und eg1e-
rTunNng In ihren früheren Heımatländern In Schwierigkeıiten. Für den Patriıarchen stellt sıch das 1lem-
988 Aass einerseılts dıe Dıaspora einıgen möchte, andererseıts ber N1IC csehr mıt den Gruppen
ıdentifızıert werden möchte Die Autorın geht In diesem nterkapıte dem p1e. des Verhältnisses
zwıschen Patrıarch und Dıaspora un polıtıschen Gesichtspunkten ach

Im 1ebhten Kapıtel (S 218-241) werden dıe Schlussfolgerungen SCZOSCHH. Die Anfang genannten
Varıablen dA1enen 1U  —_ dazu, beıde Patrıarchen vergleichen. nter den einzelnen Varıablen werden
d1e Ergebnisse der Untersuchung zusammengefasst. ntier der arıable behauptet dıie Autorin, ass
sowochl dıe koptische als uch dıe maronıtische TC| ıne Erneuerung In den etzten Jahren erfahren
habe (S 220) Das ist sıcherlich für dıe koptische TC| mıt der Sonntagsschulbewegung und der
nastıschen Erneuerung richtig. Für dıe maronıiıtısche IC gılt 1€6S$ N1IC. /xwar gab CX 1ıne SOnNn-
derversammlung der Bıschofssynode für den Lıbanon un 1ne maroniıtıische Synode. el en
ZWAaT Cu«c Ansätze gebracht, aber VO  — elner uch 1L1UT ansatzwelse vergleichbaren Erneuerung ann
(noch) N1IC: dıe ede sSeIN. Eın (GGrund ist uch dıe starke tellung der en (vgl 22%) In der 11a10 -

nıtıschen rche, dıe unabhängıig VO Patrıarchen viele sozlale Eınrıchtungen führen. ntier der
Varıable vermerkt dıe Autorın richtıg, Aass der maroniıtische Patrıarch her eın polıtıscher Führer
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aller, der zumındest der ehrheır der Libanesen Ist, während der koptische Patrıarch völlıg auftf dıe
eıgene Oommunıtät ausgerichtet ist (S Z23) Aus dieser tellung heraus erwachsen völlıg unterschied-
lıche polıtısche Autorıtäten

Der zweıte Teıl des Schlusskapitels ist dıe Prüfung der eingangs gestellten Ihesen (S 231-239): dıe
Säkularısationsthese: dıie Staatskrisenthese: dıe Globalısıerungsthese; dıie Vernunftwahlthese Jle 1er
TIhesen können dıe polıtısche Autorität der beiden Patrıarche NIC! ausreichend erklären. DIie ersten
beıden bıeten das bessere Erklärungsmodell, während dıe Vernunftwahlthese A wenigsten geeignet
ist. Auf ler Seiten werden ann 1M eInem Anhang dıe Varıablen och einmal tabellarısch I1-

gefasst und folgen Bıblıographie (S 247-293) und eX.
DIie größte cChwache der Arbeıt 1eg darın, ass d1ıe Autorın UTr englıschsprachıge Quellen genutzt

hat Das ist VOT em für e Behandlung des apıtels ber den maroniıtischen Patrıarchen unzurel-
chend Als Quelle wırd ıe lıhanesısche Zeıtung » Ihe ally Star« genutzt Es ıst 1ne der unbedeu-
endsten Zeıtungen 1Im Liıbanon Hıer ware besser SCWECSCH dıe französıschsprachige Zeıtung
»L/’Orient-Le jour« nutzen, dıe ohl hesten dıe »maronıtıischen Posıtionen« wıedergı1bt, und
dıe arabıschsprachıgen Zeıtungen An-Nahar und As-Safır. Überhaupt ignorliert e Autorın sämtlıche
nıcht englıschsprachıigen Quellen Für den ägyptischen Bereıch wırd dieses an I1WAaAs abgemuildert,
da S1e auf Übersetzungen des Arab-West-Reports zurückgreifen ann. Es ist aber bekannt, ass aktu-
elle arabısche Okumente N1IC unbedingt das (Gleiche wliedergeben WIe dıe englısche Übersetzung. So
gılt auch, ass dıe arabısche Presse NIC: immer dıe gleiche Meınung veröffentlich: WIE e englısch-
der iranzösischsprachige Presse. Natürlıch werden uch alle arabıschsprachigen Veröffentlichungen

dem ema der Arbeıt ignorlert. In der Bıblıographie werden ein1ge französischsprachige er'!
aufgelıstet. Aus verschıiedenen Anmerkungen 1Im lext ann Nan schlıeßen, Aass diese er 11UT AUuUs
anderen erken bekannt Sind. Analysen In dem wichtigen Werk VO  - alognes werden SallZ ignorlert.
eutsche, ıtahenısche der spanısche er finden TST Sal keine Aufnahme DIe völlıge Ignorierung
der doch zahlreichen er'| In arabıscher und französıscher Sprache Kırche un: Polıtiık INn Nahost
ist ein N1IC auszugleichendesAfür ıneel dıeser Art

TOTLZ der ängel ist das Werk lesenswert. Es ze1g! einen Ssatz, sıch wıssenschaftlıc. der aktuellen
Sıtuation und Lage der orlıentalıschen Kırchen nähern. Es ware rıngen! wünschenswert, WECNN dıe
Thesen auf der Basıs einer ausreichenden Dokumentatıon überprüft würden.

Harald Suermann

Nashaat Mekhatıel, Untersuchungen ZUT Entstehungs- und Überlieferungs-
geschichte des koptischen Dıfnars anhand der Hymnen der etzten vier Monate
des koptischen Jahres (Jerusalemer Theologisches Forum 14), ünster Z010; 506
Seiten. ISBN 978-3-402-11019-5, 59,.00
en dem 5Synaxarıon gehört das Difnar kals zweisprachıge (koptisch arabısche) Sammlung der
Hymnen Im /usammenhang mıt der Verehrung der Heılıgen den wichtigen lıturgıschen Büchern
der koptischen Kırche DIie vorlıiegende Untersuchung, dıie VO  D oroßer Bedeutung ist, beginnt mıt einer
mehrgliedrigen Eınleitung (pp e kurze Erläuterung Z Inhalt un! ZUT Bedeutung des ıfnar,
Darstellung der Forschungsgeschichte und Überblick ber dıe bısherigen hypothetischen Annahmen
ZUT Entstehung und Kompilatıon des ıfnar.

Insgesamt geht dem ufOor NIC 11UT darum, dıe TukTtur der einzelnen Hymnen SCHNAUCT CT1-
fassen und e1 das Verhältnis VO  —; Ion » Adam« dem Liedton > Baton« näher bestimmen,
sondern diese Münsteraner Dissertation hat sıch die Äärung grundsätzlıcher Fragen ZU 1e]1 gEeSETZLT,
nämlıch WIE sıch die Komplilatıon des Difnarım einzelnen vollzogen hat Miıt der Erfassung und Analy-

der andschriıften SS wurde 712 1ıne überzeugende Methodologıe gewählt Das gesamte, €1
sechr umfangreiche zweıte Kapıtel ist 1 den Handschriften gewıdmet: Beschreibung, eINSC  1eßlıc der
Wıedergabe und Übersetzung der jeweıuigen Kolophone, und ıne sıch daran anschließende ntier-
suchung des handschriftlichen Befunds (pp 63-344) el handelt sıch olgende Hss als Eerstes

den wichtigsten Zeugen, nämlıch dıe AUS Z7wWwel Kolumnen In Bohairısch und TaDISC. bestehende
Hs des Antonıus-Klosters des JIh.s (CL 65-145), dıe, WIE auf überzeugende Weiılse nachgewıle-


